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Die unmittelbare«Jolzen des Friedensoerirligs.
Die preußische Regierung an die aus Preußen

ausscheidende « Staatsbürger.
(WTB .) Berlin » 12- Jan . Die preußische  Regierung

veröffentlicht folgenden Ausruf:
An die aus Preutzen ausscheidenden Staatsbürgerl

Anknüpsend an die Kuydgebuna . die der Reichspräsident
und die Reichsregierung an die deutsche Vevölierung der
aus dem Reichsverband ausscheidenden Reichsteile gerichtet
haben , wendet sich die Regierung des Freistaates Preußen
noch besonders an ihre von der Abtretung an sremde Staaten
betroffenen Mitbürger . Der dem deutschen Volk aufgezwun-
gene Frieden von Versailles trtfft Preutzen  ganz besonders
schwer. Gebiete mit kerndeutscher Bevölkerung , die in jahr¬
hundertelanger Zugehörigkeit zu Preußen sein Schicksal teil¬
ten und an leinem ruhmvollen Aufstieg teilgenommen haben,
die es durch die Sorgfalt seiner Verwaltung unter Einsetzung
der finanziellen Kräfte des gesamten Staates aus einen
hohen Stand wirtschaftlicher Blüte und menschlicher Kultur
geführt hat . mutz es prcisgeben . Das Band staatlicher Zu¬
gehörigkeit wird nur gelöst, das Band der Zusammengehörig
reit der Geister und der Herzen kann keine Macht der Erde
lösen Was gemeinsame Arbeit der Kultur und des Wirt¬
schaftsleben» in Jahr Knude rte» geschafft» hat , ist durch keine
äußere Gewalt zu zerstören. Wir geloben Euch Treue , haltet
sie uns und pflanzt sie in di« Herze« Eurer Kinder . Das
Recht der Selbstbestimmung , das zur Unterlage des Friedens
werden sollte, ist Euch versagt worden. Mit tzer Reichs-
regieruna setzt auch die preußische Regierung ihre Hoffnung
darauf daß dieses nat ürliche Grundrecht jedes freien Men¬
sche» sich mit de» Zeit durchsetze« wird . In diesem Sinne
gilt auch für Euch das Wort : „Immer daran denken,
niemals davon reden ".

Berlin,  den 12. Januar 1920.
Die preußische Staatsregierung:

(gez.) : Hirsch Fischbeck. Braun . Hänisch. Heine.
Öser. Or . Südekum. Stegerwald . Amzehnthoff.

Die Abtretung des Memelgebiets.
(MTB .) Königsberg , 1L. J -rn. Der Reichs - und Sta ^ . ^-

kommisiar für das Memelgebiet.  Gras Lambsdorff , errief?
eine Bekanntmachung,  wonach dis Souveränität über
das Memelgebiet an die alliierten und assoziierten Großmächte
übergegangen ist Alle militärischen und Zivilbehörden , Be¬
amte und Dienststellen verwalten ihre Aemter nach den bis¬
herigen Gelobe« weiter . Das Memelgebiet ist aus der Zoll
wjrtschast Deutschlands ausqeschieden. Eine Zollgrenze mit
Deutschland wird zunächst nicht eingerichtet. Die russischen Zoll¬
grenzen bleiben aufrecht erhalten.

Bor der Räumung Danzigs.
Danzig, 13. Jan Am Sonnabend traf hier ein Vorkommando

polnischer Offiziere ein Gestern Nachmittag hat die polnische Mli-
tärkommission mit der hiesigen Wehrstclle über die Räuymng West¬
preußens unterhandelt lieber die Räumung Danzigs wird nicht
mit Polen , sondern mit der Entente verhandelt werden.

Eine Kundgrbung an Westprentze«.
(WTB .) Danzig , 13 Jan . In einer Bekanntmachung

des stell«. Oberpräfidenten der Provinz West preutzen.
Förster , heißt es u. a.: Die preußische Verwaltung schi^ei
von dem verloren gegangenen Lande mit tiefen schmerzlichen
Gefühlen , aber mit dem Bewußtsein , an der Entwickelung der
Provinz mit altprentzischer Pflichttreue mitgewirkt «nd Snurcn
Hintersassen zn hoben, dte dauerhafter sind als politische Gren¬
zen. Das Deutschtum kann und soll hier fortbestehen und sich
kraftvoll betätigen Wie die früher westpreutzstchcnDeutschen
ihrem Deutschtum Treue bewahren wollen , so will das gesamte
deutsche Bolk ihnen auch die Treue halten . Niemals soll das
Gefühl der Zusammengehörigkeit in den deutschen Herzen dies
seit? und jenseits der Grenzpsähle erlöschen.
Ei » .: Kundgebrmg an die

deutsche Bevölkerung Posens.
Brombcrg, 13. Jan . Regierungspräsident v. Bülow veröffent¬

licht als stellvertretender Oberpräsident der Provinz Posen «ine Be¬
kanntmachung, die unter Hinweis auf den Uebergang der Staats¬
hoheit aus Polen den preußischen Beamten und Lehrern für ihre
treue Arbeit in der Ostmark des preußischen Staates dankt. Die
Kundgebung schließt mit besten Wünschen für diese nach eineinhalb
Jahrhunderten währender Preußisch de,ttscher Herrschaft wieder ab-
zutretenden Gebiete. In Trauer , aber auch in fester Zuversicht blickt
daS deutsche Vaterland auf das deutsche Volkstum, das hier zurück¬
bleibt und das deutsche Gesinnung, deutsches Wesen und Empfinden,
Fühlen und Denken für alle Zeit zu erhalten wissen wird. Auch
das Vaterland bewahrt dem deutschen Volkstum in der Fremde die
Treue bis zum letzten Hauch.

An die Bewohner des Saargebiets.
(MTB .) München, 12. Jan . Ministerpräsident Hoffmann

hat an die pfälzisch-bayerischen Angehörigen des neuen Saar¬
beckengebiets eine amtl . Kundgebung gerichtet, in der es heißt.

Nicht nur Abstammung , Sprache und Sitte , auch das Völker¬
recht gibt den Saarvölkern die Befugnis , sich Dresche zu
nennen und sich nach Ablaus von 15 Jahren bei der vertrag¬
lich vorgesehenen Volksabstimmung als solche zu bekennen.
Wir werden die innigen Beziehungen der Volksgemeinschaft
hegen und pflegen und mit Zuversicht aus den Tag hassen,
wo wir unsere Saarvölker mit freudigem Stolz wieder als
Glieder unseres Staates begrüßen  dürfen.

Die Besetzung der Abstimmungsgebiete.
Berlin, 13. Jan . Einer Amsterdamer Meldung des »Berliner

Lokalanzeigers' zufolge wird aus Warschau berichtet, daß die Polen
nach dem Einrücken ihrer Tmppen in Westpreußen dm Belage¬
rungszustand erklären werden. Dte für Ostpreußen bestimmten
polnischen Beamten sind abreisebereit. — Laut »Berliner Tageblatt'
ist ein kleiner englischer Kreuzer in Flensburg eingetroffen. Der
Kommandant kündigte die Ankunst der Besatzungstruppen für Ende
der Woche an. Insgesamt werden 1500 Franzosen «nd 1200 Eng¬
länder gelandet. Die französischen Truppen kommen zum Teil auf
dem Kreuzer . Marseillaise' , zum Teil mit der Bahn von Köln an.
Die englischen Tmppen kommen direkt von England.

Ein Aufruf der interalliierten
Nheinlandkommission.

Koblenz, 13. Jan . Die interalliierte Rheinlandkommissioner¬
ließ einen Aufruf, wonach sie mit dem Tag« des Friedensschlusses
die oberste Leitung der alliierten Regierungen in den besetzten Ge¬
bieten übernimmt. In dem Aufruf heißt es: Die alliierte Kom¬
mission wird gemäß den Weisungen der alliierten Regierung bestrebt
sein, der rheinischen Bevölkerung di« Lasten der Besetzung so leicht
wie möglich zu machen unter der Voraussetzung, daß es der deutschen
Regierung ernst ist, den Völkern, di« ein Opfer des Krieges ge¬
worden waren, die ihnen zustchenden EntsHädigungen zu leisten
Der rheinischen Bevölkerungwird die genaue Ausführung der außer¬
gewöhnlich freiheitlichen Grundsätze des Besetzungsstatuts zugc-
flchert. Andererseits müsse auch Sorge getragen werden, daß die
Stcherhekl ver r :r,ipp-i« t» Weile gefährdet werde. Die Kom¬
mission hofft auf gemeinsame Mitwirkung der deutschen Beamten
und Behörden, um in vollem Einvernehmen mit ihnen der Bevölke¬
rung der besetzten Gebitte Ordnung. Arbeit und Freiheit zu gewähr¬
leisten bei ungehinderter Ausübung ihrer öffentlichen und privaten
Rechte und legitimen Bestrebungen. Die Kommission hofft, daß das
Zusammenlebender alliierten Truppen ynd der rheinischen Bevölke¬
rung keinen Anlaß zu Reibungen gibt, sondern vielmehr den Völkern
ein Mittel sein wird, sich näher kennen zu lernen und durch die
Vgnde der Arbeit, der Ordnung und des Friedens geeint einem bes¬
seren Zeitalter entgegenzusteucrn.

Die Wiederaufnahme
des diplomatischen Verkehr ?.

Berlin, 12. Jan . Zu Geschäftsträgern in Berlin wurden er¬
nannt seitens Englands Lord Ailmanrok, seitens Frankreichs de
Marcilly, seitens Italiens Mdrov-mdi di Baroscotti . Die Beglau¬
bigungsschreibensind bereits in Berlin eingegangen. Die deutscher«
Vertreter In den drei Ländern sind noch nicht ernannt.

Von deutscher Sette werden.nach den Entenieländern zunächst
nur Geschäftsträger gesandt werden, lieber die Prrsonenfrage wird
heute oder morgen die Entscheidung fallen. Einigermaßen sicher
scheint bereits zu sei», daß Senator Stahmer nach London geht und
der bisherige deutsche Gesandte in Stockholm, Freiherr v Lucius,
nach Rom. Oh nach Paris ein BerusSdiplomat gesandt werden
muß, oder eine bekanntere Persönlichkeitdes öffentlichen Lebens, tp
zur Stunde noch nicht entschieden.

Me Erregung ln Marinekreisen
über die Ablieferung weiterer Kriegsschiffe.
(WTB .) Berlin . 12. Jan . Gegenüber Nachrichten aus Kiel,

daß die Mannschaften der 5 an die Entente abzuliesernven
Kleinen Kreuzer diese in die Lust zu sprengen beabsichtigen,
wird , wie die Abendblätter melden, amtlickerseits betont , daß
in Seeoffistierskreijen ein solcher Blan niemals bestand. Im
Gegenteil seien die Offiziere seit langem bemüht , mäßigend auf
die Besatzungen einzuwirken , deren Erregung über die Entente-
fordernngen unbestreitbar ist. Wenn bei de, Versenkungstat
von Scapa Flow  von einer deutiwen „Schuld" auch keine
Rede sein kann, so wäre demgegenüber nach dem Standpunkt
der Regierung das Sabotieren der 5 Kleinen Kreuzer ein ver¬
brecherischer Akt, da sich die Negierung zu ihrer Ablieferung
verpflichtet hat.

Die Heimkehr der deutschen Kriegsgefangenen.
Paris , 12 Jan . Havas meldet: Die deutsche Delegation, be¬

stehend aus Major Drault , v. Lepter und zwei technischen Sachver¬
ständigen, wohnte am Sonntag morgen einer Sitzung im Ministe¬

rium der öffentlichen Arbeiten bei, in der unter dem Vorsitz von
Cassouin die französischen Delegierten von der Kommissionfür die
Heimschaffung der Kriegsgefangenen, zwei Offiziere vom Trans»
portdienst und die Vertreter der Bahnmächte zugegen waren, Cas¬
souin machte den deutschen Delegierten Mitteilungen über die Ein¬
zelheiten deS Heinrschnffungsplanes, der zur Ausführung gelangt, so¬
bald die deutsche Regierung dem Friedensvertrag gemäß das erfor¬
derliche Material geliefert hat. Die Heimschaffung erfolgt ans sechs
verschiedenen Linien: über Düffeldorf, Limburg, Mannheim, Ofjen-
burg, Basel und Konstanz. Andererseits find auch Heimschaffunge«
auf dem Seewege tn Aussicht genommen und zwar von Le Havre,
St . Nizaire, La Rochelle-la Pallic « unk Bordeaux aus Die Heim¬
beförderung wird auf allen genannten Linien 24 Stunde« nach An¬
kunft des nötigen Materials beginnen, worüber den deutschen Dele¬
gierten detaillierte Angaben zugeben. Die deutsche Delegation wird
ihrerseits alle nötigen Anordnungen für ein« möglichst rasche Ab¬
fahrt der Züge treffen. Man nimmt an, daß sofern der Plan voll
zur Ausführung gelangt, täglich k- oder 7000 deutsch« Kriegsge¬
fangene nach DeutschlandzurtWefördert werden könne».

Der Friede.
»Der Krieg ist beendet , es lebender Krieg - .

* Wenn jetzt endlich der Friedensvertrag in Kraft geirrte»
ist, so hat wohl mancher Deutsche nach der ' /. jährlichen physische»
und moralischen Mißhandlung, die das deutsche Volk in dieser Zeit
erfahren hat, ein Gefühl der Erleichterung empfunden, daS aber
nicht länger angehalten haben dürste, als bis zum Erscheinen der
nächsten Zeitung. Heute schon wird daS Gefühl der Erleichterung
durch das Weheempfindenübertönt, daß nun ein großer Teil kern¬
deutscher Bevölkerung dem deutschen Staatswesen im Westen und
Osten und Norden verloren gehen soll. In einigen Stunden schon
werden die Ententezüge ins deutsch« Land-rollen, die fremd« Trup¬
pen zwecks»Kontrolle' in die Abstimmungsbezirke hereinbringen sol¬
len, und es wird unter der Propaganda der Entente an einem
Faden hängen, ob wir neben dem Verlust unserer wertvollen land¬
wirtschaftlichenGebiete im Osten nicht auch noch das kohlenreiche
Oberschlesien verlieren. Bis 31. März 1920 hat Deutschland sei«
Heer auf 100000 Mann herabzusetzen mit entsprechender Verkürzung
seiner Waffen und Munition . Innerhalb einem Monat hat Deutsch¬
land sämtliche U-Boote auszuliefern, alles nicht genehmigte Kriegs¬
material, innerhalb von 2 Monaten muffen alle Luftstreitkräste besei¬
tigt werden, in 4 Monaten sind alle Festungen zu schleifen.

Das nur ein kleiner Auszug unserer territorialen und mili¬
tärischen Verpflichtungen, ganz abgesehen von den finanziellen und
wirtschaftlichen Da sollte man doch meinen, unsere Feinde müßten
subilieren ob ihrer Riesenerfolge, die sie direkt durch die Nieder¬
werfung, indirekt durch die Bereicherung mit dem deutschen und tür¬
kischen Kolonialreich und die Vernichtung des stärksten wirtschaftlichen
Konkurrenten erreicht haben. Doch nichts von allem dem merkt
man nach außen hin. Im Gegenteil, das Geschrei über die „deutsche
Gefahr" ist heute so mächtig wie je. in den europäischen Entente¬
ländern und über dem Ozean Bei seiner letzten Rede zur äußeren
Lage hat Clemenceaugesagt, die Entente müsse verhüten, daß Deutsch¬
land in Rußland kolonisiere. Wir sollen also nur als Sklaven uns
da betätigen, wo der Oberste Rat seine Genehmigung erteilt. Iw
selben Augenblick, in dem die Ratifikation vollzogen wird, erläßt
Wilson,  der doch nur gegen die deutsche »Autokratie' gekämpft
hat, eine flammende Begeisterungsbotschaftzur Durchdrückungder
Rüstungsforderungen für di« Flott «, und zwar ansgerechnet mit
der Begründung. Deutschland setze seine Angriffsbündnispolitik fort,
und deshalb müsse Amerika bereit kein. Wer unsere Beurteilung der
amerikanischen Politik seit dem Eintritt Amerikas tn den Krieg ver¬
folgt hat, weiß, was wir von diesen WilsonschenPapiermanövern
halten Die amerikanische Weltpolitik wird im Einverständnis .mit
England, Frankreich und Italien konsequent fortgesetzt. Sie geht
auf die Erringung der angelsächsisch-romanischen Weltherrschaftauch
im Oste» aus . Deutschland ist beseitigt, jetzt geht es offen und ver¬
schleiert gegen Japan , nicht direkt, sondern auf dem Umweg über
die von Japan »bedrückten' Völker. Deshalb wird in allen Entente¬
staaten mit Hochdruck wettergerüstet, denn die Entente fühlt sich trotz
deS Sieges noch nicht sicher, und sie bangt um ihren Raub im
Falle eitzeS neuen WeltbrcmdeS, der die Auseinandersetzungmit Ja¬
pan zur Folge haben würde, denn sehr viele Völker haben heute
schon genug vom Ententcvö.lierbund, noch ehe er in Tätigkeit ge¬
treten ist. Daß man deshalb gerade aus Deutschland ein wach¬
sames Auge haben wird, ist begreiflich. O. 8.



NE.
Graf Czermi« zu den Enthüllungen über dir

Briefe des Kaisers Karl.
Berlin, 13. Jan . Graf Cznnin veröffentlicht, wie verschiedene

Mvrgenblätter melden, eine Erklärung, derzufolge die österreichisch-
ungarische Negierung niemals die Absicht gehabt habe, Deutschland
zu verraten, sondern nur dle, mit größte» Ellenbogenfreiheit für den
allgemeinen Friede» z» wirken.

Das Schicksal Ksnstantiuspels.
Anapvlis, 13. Fan . (Funkspruch.) Aus Washington wird ge¬

meldet, daß augenblicklich über einen Plan beraten wird, wonach
der Völkerbund die Kontrolle über Konstantinopel in Flottenange¬
legenheiten erhält, dle Stadt selbst aber Freihafen wird.

Deutschfeiudlichkeit unter den englischen
Dockarbeiter « .

Amsterdam, 13. Jan . Die . Times " meldet unter dem 10. Jan .,
daß der deutsche Dampfer . Hedwig Fischer" immer noch im Hafen
r >n Barry liegt, da sich die Dockarbeiter trotz der von der Leitun>
des Dockarbeiterverbandserfolgten Anweisung entschieden weigern,
10000 Kisten Fleischkonserven einzuladen. Auch die deutsche
Flagge mußt: .aus Verlangen der Dockarbeiterentfernt werden.

Südafrikaner gegen den Versailler
Friedensvertrag.

Aus einem Bericht des südafrikanischen Blattes „Volks-
steem" über die Sitzung des südafrikanischen Volksrats , in der
die Ratifikation des Friedensvertrages beraten wurde , geht
hervor , daß nach der Rede des Generals Smuts  der Abge¬
ordnete Tielmann Roos,  der Vorsitzende der nationalen
Partei , dagegen protestierte , daß dem Friedensvertrag zufolge
Privateigentum von deutschen Untertanen mit Beschlag be¬
legt werden kann, und erklärte , dies sei eine Schändung der
Genfer Konvention . Roos erhob Einwanb gegen die Be¬
schlagnahme der deutschen Kolonien ohne Kompensation und
sagte, er werde dem Friedensvertrag den stärksten Widerstand
entgegensetzen, weil er nur zur Fortdauer der Erbitterung und
Verzweiflung führe.

Auch General Hertzog  erklärte sich gegen  den Vertrag
und sagte, wenn man auf seinen und seiner Freunde Rat ge¬
hört und sich nickt am Kriege beteiligt Hütte, dann würde
wenigstens Südafrika setzt mit dem sogenannten Friedens¬
vertrag nichts zu tun baben . Man hätte Südafrika auf dem
„Pfade der Ehre " lassen muffen. Den Völkerbund  in
seiner jetzigen Form nannte der General Hertzog einen Bund
zwischen 4 Fünfteln der Welt , um 1 Fünftel zu unterdrücken.
Er sagte : Nachdem die Bundesgenossen sich fett geraubt
haben , eine Räuberei , in Vergleich zu der die Räuberei von
1870 nichts ist, haben sie einen Bund gebildet , um Deutsch¬
land niederzuhalten und sich geweigert , die feindlichen Länder
in diesen Rund aufzunehmen , weil sie wohl wußten , daß die
Länder sonst durch den Bund zu ihrem Rechte kommen. Hertzog
erklärte , er sei während seines Besuches in Europa zu dem
Schluß gekommen, daß der sogen. Friede nicht dauerhaft sein
könne. — Smuts  mußte erwidern , er bitte das Haus auch
nicht, den Vertrag zu billigen , sondern nur zu ratifizieren . Er
habe in Paris eingesehen, daß die Mitglieder der Konferenz,
nach allem , was sie durchgemacht haben , nicht in der Lage
wa :en, ruhig und gelassen einen dauernden Frieden zu schließen.

Me EiWaSnerSewWiiz.
Die Reichsregreruug und die preußische Regierung

gegen den Eisenbahnerstreik.
* Berlin , 11. Jan . Folgende gemeinsame Kundgebung der

Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung wird
veröffentlicht:

Der Tag des Friedensschluffes, mit dem die Zeit der schwer¬
sten Lasten und Leistungen für uns anbricht , trifft Deutschland
inmitten einer neuen Streikbewegung . Die Eisenbahnen
stehen in vielen Teilen des Vaterlandes still. Manche Städte
sind ohne Lebrnsmittelzüoe , ganze Provinzen ohne Heizung und
Beleuchtung . Was wir in dem unglücklichen Wien  schaudernd
miterleben , ein Massensterben  der Säuglinge und der
Greise, kann auch bei uns ausbrechen , wenn kein Milchzug mehr
in die Städte kommt. Und würum?

Das Wrack.
11j Erzählung von Friedrich Ger st äcker.

4. Der Einsiedler.
Und trotzdem war es ein unheimliches Gefühl , mit

dem alle, ohne  Ausnahme , das Deck des Fremden er¬
klommen. Sie wußten , daß sie fremdes Eigentum be¬
traten , und noch dazu einen Platz , der vielleicht erst vor
kurzer Zeit der Schauplatz furchtbarer Not und Ver¬
zweiflung gewesen — ja , wer sagte ihnen , daß nicht fetzt
noch Tod und Verderben dort oben Hause, denn war es
nicht schon öfter rorgekommen, daß Pest oder Cholera an
Bord eines Schiffes ausgebrochen und dieses dann , mit
keinem gesunden und kräftigen Menschen mehr , es zu
regieren , irgendwo auf den Strand gesetzt war , während
die ersten, die es betraten , von der unseligen Krankheit
erfaßt wurden und elend starben ? — Wenn nun auch
hier etwas Ähnliches der Fall gewesen? Und fast un¬
willkürlich warf jeder , wie er nur den Kopf über die
Schanzkleidung hob. den Blick unruhig und scheu über
Deck, um zu sehen, ob keine Leichen  dort umhergestreut
wären.

Aber nichts Derartiges ließ sich sehen, sa sonderbarer¬
weise glich das Deck nicht einmal dem eines Fahrzeugs,
das die Mannschaft in wilder Flucht verlassen, und wo
unordentlich umhergestreut lag. was sie doch nicht retten
konnten. Das Deck hätte nicht reinlicher und mehr
8liip8!igpe aussehen können, auch wenn es unter dem
strengsten Kapitän in irgend einem Hafen sicher vor Anker
gelegen hätte . Sämtliche Falle und Brassen hingen
ordentlich an den Pinnen oder waren an Deck, wie es
sich gehört , aufgekoilt — ja das Deck schien an dem Tag

Amtliche DeLrmntmachimgett.
Einsparung der aus Anlaß der Hilfsaktion

für Deutsch-Österreich aufgewendeten Mehl mengen.
Angesichts der Hungersnot in Deutsch-Oesterreich hat die

Nationalversammlung Ende November 1919 auf Grund ein¬
stimmigen Beschlusses die Reichsregierung ersucht, trotz der Not¬
lage in Deutschland den Deutsch-Oesterreichern, insbesondere
der Stadt Wien , mit Mehl auszuhelfen , damit der Hunger
nach Brot durch deutsche Hilfe gelindert lverde.

Nach weiterem Beschluß der Nationalversammlung sind
diese Mehlmengen wieder sinzusparen.  Dies hat in der
Weise zu geschehen, daß die für die versorgungvberechtigte Be¬
völkerung festgesetzte Mehlration während der Versorgungs-
Periode 16. Januar bis 15. Februar in Höhe von insgesamt
200 Gramm auf den .Kopf gekürzt wird . Bei den Verhand¬
lungen der Nationalversammlung kam zum Ausdruck, daß als
selbstverständlich vorausgesetzt werde , daß sich die Selbstversor¬
ger an dieser Hilfsaktion zugunsten der deutschen Brüder in
Oesterreich beteiligen werden . Wenn es galt , freiwillig
die Not der Brüder zu lindern , so hat bisher die deutsche Land¬
wirtschaft noch nie versagt . Es wird deshalb an die Selb st-
versorger  die dringende Bitte gerichtet, von ihrer Ration
mindestens 14 Pfund pro Kops an die örtlichen Sammelstellen
zur Ablieferung zu bringen . Das auf diese Weise zur Ver¬
fügung gestellte Getreide wird zum Höchstpreis ohne Prämien-
Zuschlag bezahlt . Bei der Ausstellung der nächsten Mahlkarte
wird die zur Ausmahlung zuaelaffene Eetreidemenge um die
zur Sammlung abgegebene Menge gekürzt  werden.

Dm Schultheißenämter werden aufgefordert , im Benehmen
mit den Herren Ortsaeistlichen und Lehrern sofort für die Ein¬
richtung» einer örtlichen Sam mel stelle  Sorge zu tragen
und durch ortsübliche Bekanntmachung die Landwirte zur Ab¬
lieferung anzuhalten . Der Leiter der örtlichen Sammelstelle
sollte womöglich ehrenamtlich bestellt werden, lieber die ab¬
gelieferten Eetreidemengen ist eine Liste  aufzustellen , wei
zu enthalten hat die Wirtschaftskartennummer und den Namen
und Vornamen des Lieferers , die gelieferte Eetreideart und
Menge und den hierfür bezahlten Preis nebst Empfangsbeschei¬
nigung . Die örtlichen Sammelstellen haben die gesammelten
Eetreioemengen sofort zu bezahlen. Vis spätestens ' 3V. d. Mts.
sind die gesammelten Mengen den Lagern des Kommunatver-
bands zuzuführen. Die ausgestellte Liste ist bis zu diesem Zeit¬
punkt der Geschäftsstelle des Kommunalverbands einzusenden,
worauf diese alsbald Ersatz des ausgelegten Betrags leisten
wird . Oberamt:

Calw,  den 12. Januar 1920. Eös.

Herstellung von Zwieback.
In der Zeit vom 16. Januar bis 15. Februar d. I . sind nach

der eingeführten Reihenfolge folgende Bäcker berechtigt, Zwie¬
back herzu stellen, und zwar:

Herr Gottlob Niethammer,  hier:
Herr Friedrich Pfrommer,  hier;
Herr  Eduard Pfrommer , hier.

Ealw,  den 12. Januar 1920. Kommunalverband Calw:
Oberamtmann Gös.

Bezirksschulamt Neuenbürg - Calw.
An sämtlich« Lehrer und Lehrerinnen.

Der auf 1. Januar 1920 zu leistende Beitrag  für die
Lehrerlesegesellschaft (2 .st von den ständigen und 1 .st von den
unständigen Lehrpersonen) wolle, soweit dies noch nicht ge¬
schehen, baldgef . an den Rechnungsführer , Herrn Hauptlehrer
Fuchs in Neuenbürg , eingesandt werden.

Den 10. Januar 1920. Sch. R . Baumann.

Nicht, weil die .Eisenbahnarbeiter jetzt noch unter dem
Zwang der Not . einen wirtschaftlichen Kampf auszufechten
haben . Der von ihnen verlangte Tarifvertrag  soll mit
Rückwirkung vom 1. Januar gelten. Die Tarisverhandlungen
sind in bestem Gange und werden von beiden Parteien in
voller Einmütigkeit geführt . In neun Direktionsbezirken sind
die Stundenlöhne bereits um durchschnittlich 1 erhöht . Eine
ähnliche Erhöhung steht für die übrigen Bezirke in Aussicht.
Der Beamtenschaft ist eine Teuerungszulage von 150
Prozent  bereits zugesagt, d. h. eine Mehrbelastung von
mehreren Milliarden,  eine Versechsfachung der Frie¬
denstarife für Personen und Güter . Damit fällt jeder Grund
für einen wirtschaftlichen Kampf weg. Gewissenlose Elemente
außerhalb der Organisation schüren aber den politischen
Kampf  gegen das Volk auf Kosten des Volkes. Sie wollen
das Volk zermürben durch Hunger , Kälte und Tod . Und die
Folgen nach außen ? Der Friedensschluh stellt uns vor schwere
Pflichten . Die Besatzungstruppen der Entente sind in die Ab¬
stimmungsgebiete zu transportieren . Kohlen . Maschinen. Hee¬
resgerät , Milchkühe und vieles andere sind zu liefern , alles in

selber gewaschen und gefegt zu sein. Sogar das Messing¬
werk am Gangspill , Ruder und Skylight schien wie frisch
geputzt, und — sie hatten sich auch in der Tat nicht ge¬
irrt — aus dem Schlot der Kambüse wirbelte ein dünner
blauer Rauch empor. Es mußte  jemand an Bord sein,
aber sonderbar , daß er ihre  Ankunft nicht bemerkt haben
sollte und sich an Deck zeigte — war er krank?

. „Weiß der Henker, Bootsmann ", sagte der Steuer¬
mann mit halb unterdrückter Stimme , ein Bein noch
immer über die Schanzkleidung geschlagen, auf der er ritt,
ohne noch auf das Deck hinabzuspringen , „wir hätten doch
ein paar Waffen mitbringen sollen; die Geschichte hier
kommt mir ganz unheimlich vor , als ob hier jemand im
Hinterhalt liegen müßte und nun plötzlich auf uns heraus¬
springen könnte."

„Wäre nun schlimm für den Jemand dann, " bemerkte
der Bootsmann trocken, „denn dort am Schnaumast stehen
Handspeichen genug, um ihm den Schädel hindelweich zu
klopfen. Mochte nur wissen, ob das Teewasser bald
fertig ist."

Der Steuermann hatte einen Blick nach den erwähn¬
ten Handspeichen hinübergeworfen , die in der Tat dort
in musterhafter Ordnung aufgestellt waren , und das gab
ihm selber ein Gefühl der Sicherheit , denn ein solches
Holz ist, in der Hand eines kräftigen Mannes , eine sehr
wirksame und tüchtige Waffe.

„Ja . dann kann's nichts helfen, Bootsmann, " rief er,
„die Zeit vergeht und die Sonne da drüben hat schon
höllische Lust, unterzuducken. — Wir müssen sehen, wie die
Sache steht," und damit sprang er ohne weiteres an Deck
hinab und zu dem Mast hinüber , nahm dort eine der
Handspeichen herunter und klopfte damit , als er sah, daß
ihm seine Leute ebensoschnell gefolgt waren , auf das Deck.

MtftMsten . kttkfip kMeffenrn Fr 'HM . M -ibeff' E Inft üickE
Vertragspslichien im Rückstand, so drohen uns  neue R -pres.
sal >en und Belastungen . Darf die endlich erreichte Heimkehr
unserer lriegszesangenen Brüder , die seit gestern abtranspor¬
tiert werden , auch nur um eine Stunde verzögert werden?
Wollen sich die Angehörigen unserer Kriegsgefangenen solch
frevelhaftes Spiel gefallen lassen? Nein ! Die preußische und
die Reichsregierung rufen dem ganzen Volk zu: Laßt Euch diese
tödlich« Bedrohung nicht bieten , steht zur Regierung , die dieser
gewissenlosen Erschütterung mit allen , auch den strengsten
Maßnahmen entgegentreten wird ! Der neue Tarifvertrag er¬
fordert für die Allgemeinheit kaum erschwinglich« Mittel . Da¬
mit ist die Grenze erreicht ! All die wilden Forderungen wilder,
außerhalb der Organrsationsleitungen stehender Agitatoren , vor
allein auch die Bezahlung der Streiktage , sind ein für allemat
abgelehnt!

ß ' s.ü e und die Reichsregierung  fordern
die Eisenbahnarbeiter im Namen und im Interesse des gesam¬
ten Volkes dringend auf , ihren Dienst sofort wieder zu begin¬
nen. Jeder weitere Streiktag zieht den Hungerriemen der ge¬
zwungenermaßen feiernden Arbeiter enger und beschwort außen-
und innerpolitisches Elend herauf . Laßt nicht weiter mit Euch
spielen ! Jagt die Versübrer von Euch! Macht Euch nicht mit¬
schuldig am Unglück Eurer Nachbarn und Arbeitsgenoffenk
Denkt an die 100 000 Kriegsgefangenen , die Euer Vorgehen
an der Schwelle der Heimat von Frauen und Familien ab¬
sperrt ! Wir werden mit aller Macht und allem Nachdruck diese
Folgen zu verhindern suchen. Wo es nottut , wird auf Grund
des 8 13 der Reichsoerfaffung der Ausnahmezustand
verhängt.  Es geht nicht um Partei oder Politik ; es geht
um das Dasein von uns allen . Wer das Leben seines Volkes
will , kämpfe mit uns gegen die Zerstörung.

Berlin,  den II .Jännar 1920.
Die Rrichsregierung . Die preuß. Staatsregierung.

Der Reichsoerkehrsmünster über die Bewegung.
Berlin , 13. Jan . ReichsverkehrSministcr Bell  erklärte einem

Mitarbeiter des „Achtuhr-Abendblatts" bezüglich der Eisenbahncr-
bewegung, trotz der Bewilligung eines Stundenlohnes von 3,50
seien neue Forderungen ausgestellt worden, insofern, als der neue
Lohnsatz schon vom 1. Oktober 1919 an gelten soll. Der Ernst
der Lage bedrohe unser ganzes Wirtschaftsleben. Die Streikenden
lüden eine ungeheure Verantwortung auf sich, wenn sie weiter in
ihrem Ausstand verharrten. Schon jetzt machten sich die Folgen des
Ausstandes empfindlich bemerkbar. Selbst nach Beendigung des
Streiks würden die schädigendenWirkungen noch fühlbar sein, da
die ansgehäuften Vorräte erst allmählich wieder abtransportiert
werden könnten. Die Gründe der Eisenbahnerbewegung, sagte der
Minister, sind nicht klar. Von den Organisationslcitungen der Eisen¬
bahner in Berlin werden die Streiks nicht gebilligt. Meiner Ansicht
nach ist die Bewegung unter den Eisenbahnarbeitcrn nicht rein po¬
litischer Natur . Auch dieser Streik wird von kommunistischen Agi¬
tatoren für ihre Zwecke ausgenutzt, ohne daß die Streikenden selbst es
wissen. Daher haben wohl auch die Orgamsationsleitnngcn ihre
Leute nichtFest in der Hand.

Ausdehnung dee Eisenbahnerbewegung.
Berlin, 13. Jan . Nach einer Meldung des „Berliner Lokal¬

anzeigers" aus Breslau hat die Eisenbahnerbewegung, die am Sonn¬
abend ans Oberschlesien übergegriffen hatte, nun auch Mittel- und
Niederschlcsten erfaßt.

Die Eisenbahnerbewegung in Münster.
Münster, 13. Jan . .Wie der „WestfälischeKurier" berichtet,

haben die Etsenbahnarbeiter im EisenbahndirektionsbezirkMünster
in -Iller gestern Abend abgchaltcnen Versammlung mit großer Mehr¬
heit beschlossen, in den Ausstand zu treten.

Die Eisenbahnerbewegung in Esten.
Essen, 13. Jan . Gestern Nachmittag fand im städtischen Saal¬

bau eine Versammlung der streikenden Eisenbahner statt. Seitens
eines Redners, der hervorhob, daß es sich nur um einen wirtschaft¬
lichen Kampf und keinesfalls um politische Ziele handele, wurde die
Bekanntmachungder Eisenbahndirektionverlesen, die unbefugte Ein¬
mischung in den Betrieb und den Verkehr der Eisenbahn verbietet,
ferner sofortige Wiederaufnahme des Dienstes in allen Dienststellen
verlangt und mit Entlassung droht, falls die Arbeit am 14. Januar

Das Geräusch mußte jeder  hören , der sich an Bord be¬
fand — aber keine Antwort erfolgte . Es blieb alles toten¬
still, und die Seeleute sahen einander kopfschüttelnd an.

„Guck' doch einmal einer in die Kambüse hinein,"
sagte da der Steuermann , „ob frische Feuerung auf¬
gelegt ist."

Einer der Leute sprang nach vorn und kehrte gleich
darauf mit der Nachricht zurück, daß der Wasserkessel auf
dem Feuer stünde und Steinkohlen nachgelegt wären , dis
vor kaum zehn Minuten aufgeschüttet sein müßten , denn
ein Teil von ihnen war noch nicht einmal ordentlich
angebrannt.

„So hol' mich dieser und jener, " sagte der Steuer¬
mann kopfschüttelnd, während er indes vergebens gesucht
hatte , einen Blick durch das geschloffene Skylight in die
Kajüte hinab zu werfen , „wenn das nicht sonderbar ist.
— .Hier , Jungens , faßt einmal an . wir wollen das
Skylight abheben, daß wir nur erst sehen können, was da
unten steckt."

Ein Mar der ' Leute sprangen zu. um dem Befehl
Folge zu leisten, aber es ging nicht. Die Skylight -Klappe
oder Decke mutzte — wie das manchmal der Fall ist —
von innen festaehakt sein.

„Na . dann kommt." sagte der Mate entschlösse«,
„dann kann's nichts helfen : aber so viel weiß ich, daß ich
nicht eher wieder von Bord gehe, bis ich ihn gesehen habe,
wer hier sein Wesen treibt — nehmt euch die Handspaken
und kommt mit ."

Und damit stieg er entschlossen die vom Quarterdeck
auf das Hauptdeck führende kleine Treppe hinab und stieß
die Kajütentür auf , die nur angelehnt stand und in de«
innern Raum direkten Einlaß gab.

(Fortsetzung folgt .)



nicht wieder ausgenommenist. Diese Bekanntmachung wurde von,
der Versammlung mit Pfuirufen beantwortet. Seitens der Zentral-
streikleitung Esten wurde als Programm aufgestellt: 1. Nachzahlung
der neuen Bezüge ab 1. Oktober 1919, 2. Gewährung einer Wirt-
schaftSbeihilfe, 3. Erhebung der gesamten Industriegebietes in die
erste Mrtschastsklasse, 4. Solidarität mit den Forderungen der Eiscn-
babnbeamten, 5. Aussperrungen aus Anlaß des Streiks dürfen
nicht stattfinden. Die überaus zahlreiche Versammlung erklärte sich
einstimmig für dieses Programm . Schließlich erklärte der BundeS-
vorsitzende der Gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten, daß die
Eisenbahnbeamten infolge Bewilligung ihrer Forderungen nicht mehr
im Streik verhallen, daß sie aber unter keinen Umständen den strei¬
kenden Arbeitern in den Rücken fallen werden. Diese Erklärung
wurde mit Beifall ausgenommen.

Folgen des Streiks.
(WTB .) Berlin . 12. Jan . Mehr als eine halbe Million

Tonnen Kohlen , die für die Industrie und als Hausbrand be¬
stimmt sind, sind im Essener Bezirk verladen,  können
aber wegen des Streiks nicht abgefahren werden.

Wegen Kohlenmangels.
(WTB .) Görlitz, 13. Jan . Wegen Kohlenmangels ist gestern

das hiesige Elektrizitätswerk und damit dis elektrische Lichtver¬
sorgung eingestellt worden . Viele Fabriken mußten ihren Be¬
trieb still legen, ebenso können die Zeitungen nicht erscheinen.
Man erwartet einige Waggon Kohlen, so daß der Betrieb
vielleicht morgen wieder ausgenommen werden kann.

Hochwasser im Reich.
Marburg, 13. Jan . Ueber das Hochwasser im Lahntal wird

weiter gemeldet: Das Gas - und Elektrizitätswerk stehen unten Was¬
ser. Stadt - und Landkreis Marburg sind ohne Licht. Von der
Ueberlandzentrale Lolar sind 18 eiserne Masten der Hochspannungs¬
leitung umgerissen worden, sodaß diese und ein großer Teil Ober¬
hessens ohne Licht sind. Die Fluten sind jetzt im Zurückgehen.

Homburg v. d. H., 13. Jan . In der gestrigen Nacht ging unter
heftigem Sturm ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der Hoch¬
wasser zur Folge hatte. Das Master richtete großen Schaden an.
Das Vieh, das mancherorts bis an den Bauch im Wasser stand,
konnte nur mit Mühe gerettet werden. In Homburg drangen die
Waffermassenin die Unterführung zum Bahnhof ein und überflu¬
teten auch die Fahrkartenschalter. Aus den umliegenden Ortschaften
werden Ueberschwemmungen gemeldet. Die Bäche im Taunus füh¬
ren noch große Wastermassen zu Tage.

Bad Kissingen, 13. Jan . Infolge Hochwassers ist die ganze
Saale -Gegend überschwemmt. Weite Stadtteile stehen unter Wasser.
Die Uebcrschwemmung erreicht fast den Stand derjenigen von 1909.
Die „Saalezeitnng " konnte infolgedessen nicht erscheinen.

Anruhen !n Hamborn.
Oberhausen, 13. Jan . Die „Oberhcmsener Zeitung" meldet: In

Hamborn kam es gestern Nachmittag zu großen Plünderungen . Die
Plünderer stürmten das Rathaus , bemächtigten sich der Waffen,
warfen die Akten auf die Straße und räumte,: dann die Geschäfte
der Jägerftraße aus . Die Unruhen dehnt-,, Sch spät-r auf Marloh
und Bruckhausen aus . Zwischen den Plünderern und der Polizei
kam es zum Feuergcfscht. Am Abend war die Ordnung noch nicht
wieder hergestellt.

Hamborn, 13. Jan . Ein starkes Truppenaufgebot ist zur Unter¬
drückung der Unruhen abgegangen.

Das Schieberharrdwerk blüht.
Berlin . 12. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Köln

meldet, haben dort Polizeibeamte' 18 Waggons mit Fleisch, die unter
fingierter Adresse eintrafcn. beschlagnahmt. Das Fleisch hat einen
Wert von drei Millionen Mark. Einer der Schieber, ein Kaufmann
aus Hamburg, wurde verhaftet.

Das deutsche Kirchen und Schulwesen
in Brasilien nach dem Krieg.

ep. Wie schwierig auch die Lage der deutschen Kirche und Schule
in Brasilien durch den Krieg geworden ist, geht aus einem vom Ev.
Hauptverein für deutsche Ansiedler und Auswanderer in Witzenhausen
mitgeteilten Brief aus St . Catharina deutlich hervor; es heißt
dort u. a.: „Sie werden gehört haben, daß deutsche Predigt und
Konfirmandenunterricht verboten worden ist. Bis jetzt ist dieses
Verbot noch nicht ausdrücklichaufgehoben. Die Zeitungen dürfen
seit einiger Zeit wieder deutsch erscheinen. Das deutsche Schul¬
wesen, wie es bisher bestand, ist aufgelöst. Viele Gemeindcschulen
sind eingegangen. Andere gehen weiter unter staatlicher Aufsicht.
Der vermehrte portugiesische Unterricht hat den Religionsunterricht
zurückgedrängt. Ohne Mithilfe der Lehrer können die wenigen
Geistlichen nichts ausrichten, wenn von einem Geistlichen in einem
Jahre mehr als 160 Konfirmanden an vielen Plätzen zerstreut vor-
zubilden sind. Wie ich aus nordamerikanischenKirchenblättem sehe,
will sich die dortige evangelische Kirche der hiesigen evangelischen
Deutschen annehmen. Bei Einmischung der nordamerikanischenKir¬
chen (Btschöfl Kirche, Methodisten, Presbyterianer wollen in Bra --
silien ihr Arbeitsfeld vermehren) dürste die kirchliche Verwirrung
nmh größer werden. Die ausgesprocheneDeutschfeindlichkeit dieser
-Meise dürste Ihnen während des Krieges auch bekannt gewordensein.

Die Kümpfe in Nutzland.
Amsterdam. 13. Jan. Laut „Mg. Handelsblad"

""b Chardin , daßK0 ltschak  zurück-
M." 'n und sich unter den Schutz der Alliierten gestellt hat.

« »^^ rug-and Huben die Bolschewisten nach heftigem Kampf«ostow a. Don genommen.

M Stadl md Laad.
Calw , den 13. Januar 1920

Das Hochwasser.
* Das Hochwasser, das gestern nacht um 3 Uhr durch Alarm

-rechtzeitig gemeldet worden war , nahm erst gegen Ende des
Vormittags bei uns einen ernsten Charakter am Das Wasser
stieg wieder in ganz erheblichem Maße , so daß bald me Bad¬
wiesen, die Umgebung des Elektrizitätswerks , Bischof- und
Lederstraße, der Brühl und die Hiisauer Talwiesen uberflutet
waren . Bis in die ersten Nachmittagstunden nahm der
Wasserstand dauernd zu, und erreichte gegen 1 Uhr seine größte
Höhe. Da im Hochwassergebiet diesmal in vorausschauender
Weise Bergungsmahnahmen getroffen worden waren , so durfte
außer der Durchnässung der Keller - und ErdgefchoßraumUch-
keitcn wenig Sachschaden im Verhältnis zu den letzten Hoch¬
wasserschäden entstanden sein. Wir haben in den letzten drei
Wochen nun schon drei  Hochwasser über uns ergehen lassen
müssen: nach dem hundertjährigen Kalender sollen es 7 wer¬
den. Aber auch wenn die Prophezeiungen des „Hundertiah-
rigen " nicht eintreffen sollten, was wir im Interesse der ge¬
plagten Nagoldanlieger wünschen möchten, so wird man sich
in den nächsten Monaten und Jahren doch mit dem Gedanken
tragen müssen, das Nagoldbett im Bereich von Calw gehörig
auszubaggern.

Mit dem gewitterartigen Regen , der den auf den Höhen
in den vorhergehenden Tagen gefallenen Schnee zur Schmelze
brachte, war ein ganz gewaltiger Sturm verbunden , der hier
und dort Schaden an Häusern und Telegraphenstangen , ganz
besonders aber kn manchen Waldungen angerichtet hat . Die
Höhenorte sind von dem Sturm besonders stark betroffen wor¬
den. In Alt bürg  wurde ein Fabrikbau schwer beschädigt.
Ganz eigenartig war auch die Witterung in den letzten Tagen.
Die Temperatur trägt einen Charakter wie beim Frühlings¬
anfang . Für unsere Brennholzversorgung sind derartige Ver¬
hältnisse ja durchaus erfreulich : aber im allgemeinen halt man
nicht viel von so abnormem Wetter.

Opern-Abend.
* Am gestrigen Sonntag veranstaltete im „Bad . Hof" Leo

Delson ein Gastspiel  von Solo -Mitgliedern bes Landes¬
theaters Stuttgart . Die Veranstaltung war so zahlreich besucht
wie es hier noch selten der Fall war . Nach den Ankündi¬
gungen waren die Erwartungen aufs höchste gespannt . Die
Künstler wurden bei ihrem Auftreten von Anfang an freund¬
lich begrüßt und mit Beifall empfangen . Im ersten Teil des
Vortrages kamen Werke verschiedener Komponisten zum Vor¬
trag , während der zweite Teil Richard Wagner gewidmet war.
Unter den Sängern zeichnete sich besonders Herr Thyssen aus,
der die Arie aus dem „Fliegenden Holländer ' und die Gesänge
Wolframs aus „Tannhäuser " mit großer Bravour sang und
brausenden Beifall erntete . Auch die Sängerin Frl Zwist;
brachte die Lieder von Brahms zu ansprechender Geltung , drö
sie besonders in dem Vortrag der Lieder „O mußt ' ich doch den
Weg zurück" und „Dort in den Weiden " zum Ausdruck brachte.
Als ein ausgezeichneter Künstler zeigte sich Herr Seligmann.
Seine Violinvm träge waren von unübertroffener Reinheit und
Empfindung und ließen einen tiefen Eindruck zurück. Anhal¬
tender Beifall und wiederholter Hervorruf belohnte den hom-
ausgebildeten Künstler . Die Klavierbegleitungen von Kapell¬
meister Dr . Riedel waren vorzüglich und reihen sich denen des
Violinspielers aufs würdigste an . Hochbefriedigt verließen die
Zuhörer den dichtgefüllten Saal.

Keankenpslegeoerein Trilw.
Bei der gestrigen Ausschußsitzungdes Eoang . Kranken¬

pflegevereins  ergab die Jahresabrechnung im Gegensatz
zu früher eine Vermögensabnahme von mehreren Hundert
Mark . Dies veranlaßt « den Ausschuß.' um den Verein lebens-
fähtz» zu -galten , die nicht mehr zeitgemäßen Beiträge zu er¬
höhen.  Sie betragen nunmehr jährlich : in Klasse 1' 4 -4t:
in Klasse II : 5 °4t; Klasse III : 6 -tt, wobei es jedem Mitglied
(namentlich denen der Höheren Klassen) anheimgegeben wird,
auch einen größeren Betrag zu bezahlen . In Anbetracht der
allgemeinen Teuerung und der hohen Kosten der neu zu be¬
schaffenden Krankengeräte , die die Auslagen des Vereins auf
«in Mehrfaches gegenüber früher steigern, erscheint die geringe
Erhöhung als sehr mäßig und reicht bei weitem nickt an '
Höhe der täglichen Preissteigerungen auf allen andern Ge¬
bieten . . Um ganz bedürftige Mitglieder wie bisher unentgelt¬
lich behandeln zu können, wird gebeten , den Krankenverein in
seiner wohltätigen Arbeit durch freiwillige  Beiträge und
Stiftungen zu unterstützen. Auch wird zum Eintritt  in den
Verein freundlich eingeladen . Er gewährt in Krankheitsfällen
seinen Mitgliedern kostenlose Bedienung durch die Stadtschwe¬
stern, während Nichtmitglieder für eine Nachtwache 3 -<t und
für jeden einzelnen Besuch 60 -Z bezahlen.

Standesamtliche Nachrichten,
vom Monat Dezember 1919.

Geburten : Martha Wurster,  T . des Konditors Wurster
(3. Dez.) ; Erna Elisabetha Maier,  T . des Ernst Maier,
Maschinensetzer (5. Dez.) ; Erwin Kunz,  S . des Julius K.,
Fabrikarbeiter (6. Dez.) ; Marianne Blankenhorn,  T.
des Wilh . B ., Zugführer (14. Dez.) ; Paul Kling,  S . des
Johannes K., Landwirt (20. Dez.) ; Görhard Johannes Burk¬
hardt,  Sohn des Friedr . Ä., Stadttaglöhner (21. Dez.) ;
Anneliese Frank,  T . des Wilh . Fr ., Korbmacher (25. Dez.) ;
Albert Höneise,  S . des Fr . § .. Briefträger (26 Dez.) ;
Emilie Berta Eitel,  T . des Eottlieb E . Ziegler (29. Dez.) .

Todesfälle : Friedrich Nonnen mann,  Bauer von Lie-
belsberg (6. Dez.) ; Karl Magner,  Heizer (14. Dez.) ; Anton
Hofft etter,  Zigarrenmacher (29. Dez.) .

Das Ergebnis der Neichsviehzühlung
Die vorläufigen Ergebnisse der Reichsviehzählung vom 1. Sep¬

tember ds. Js . zeigen einen günstigen Stand in unserer Viehhaltung.
Mit Ausnahme der abzntrctenden Gebiete der bayrischen Pfalz und
Birkenfcld wurden 16 423 832 Rinder , darunter 7 717 !X>9 Milch¬
kühe, 11166 858 Schweine und 5 823 957 Schüfe gezählt. Ein Ver¬
gleich mit der Zählung vom Juli 1919 zeigt, daß der Gesamtrind¬
viehbestand um nur 2537 Stück abgcnommen hat. Die Gesamtzahl
der Schweine ist gegen die Zählung vom Juni 1919 um über 29
Prozent gestiegen. Die Schafe dagegen weisen eine Abnahme von
6,1 Prozent auf. Seit der Zählung vom 1. November v. Js . hat
sich jedoch infolge der Futterknappheit und des Mangels an son¬
stigen Lebensmitteln eine wesentliche Verringerung unseres Vieh¬
standes eingestellt, die in diesen Zahlen nicht zum Ausdruck,kommt.

Die Preise für Felle.
Die ungeheure Preissteigerung von Fellen und Pelzen kommt

.schon bei den unbearbeiteten Materialien zum Ausdruck. Für einen
rohen Fuchspelz werden bis 500 bezahlt, für Kaninchen bis

14 -L fiir das Pfund . Ein Ziegenfell kostet in gut getrocknete«
Zustand 80 das Stück, ein Marderfell 300 -/t ., ein Maulwurf-
pelchen 2 -L , das Fell eines Feldhasen 3—5 „L

Generaloberst von Marchtaler -s-.
Am Sonntag ist der württ . Kriegsminister a. D. General¬

oberst Otto v. Marchtaler  im 66. Lebensfahr einem Schlag-
anfall erlegen . Er war der letzte Kriegsminister des Konigs-
reichs Württemberg , ein hervorragender Offizier , der in den
Ariegsjahren unser württ . Armeekorps zu einer mächtigen
mee ausaestaltete . Er ist in Wiblingen geboren, trat 1869 ,n
die Württ . Kriegsschule ein, wurde 1870 Leutnant und machte
als solcher den Krieg 1870/71 mit . .Später war er bei seinem
Regiment (den Ulmer Grenadieren ) Bataillmis - und Regl-
mentsadjutant und Hauptmann . Nach einem Kommando nach
Preußen wurde er 1897 unter Belastung als Flugeladfudant
Abteilungschef im Württ . Kriegsministerium . 1900 vertrat er
als Militärbevollmächtigter zum Bnndesrat die württ . Inter¬
essen in Berlin , wurde 1901 General g lg suite des Königs uns
übernahm 1903 die Stadtkommandantur Stuttgart . 1914 er¬
folgte die Beförderung zum Generalleutnant . 1906 ferne Er¬
nennung zum Kriegsminister . 1908 wurde er zum General der
Infanterie und 1918 zum Generaloberst befördert . Er stand
g lg suite des- Jnfanterie -Regts . 122 und war Ehrenbürger der
Stadt Ulm.

8 Dennjächt . 13. Jan . Ans der Gefangenschaft sind zurück-
gekehrt: Jakob Kusfmaul,  von Nov. 1918 bis Julr 1919

G Liebenzell. 13. Jan . In der letzten Sitzung des G^
meinderats  fand die Beeidigung der Gememderate und
Komeindecmgestellten auf die neue Verfassung statt . — Dem
Eipsermeister Häußler  wird der Stockholzakkord, unter Be¬
rücksichtigung der bedeutenden Erhöhung des Sprengstoffprecse»
und well die Stockholzgewinnung in dem steinigen Gelände
eine schwierigere ist, auf 28 -4t pro Raummeter erhöht , tur
die Versorgungsberechtigten soll das Raummeter zu 40 °4t ab¬
gegeben werden . — In das Gemeindebürgerrecht mrt ,'lut-
zungsberechtigung wurden ausgenommen : Etuismacher Wohl¬
gemut h,  Privatmann Peter Geiger  und GR . K l r n g.
Gleichzeitig wurden die Aufnahmen für das laufende Rech-
nungsfahr als abgeschlossenerklärt . — Wegen ^ nstandwtzung
der durch das Hochwasser beschädigten Nagoldbrücke beim Obe¬
ren Bad soll der Rat der Straßenbauinspektion Calw em-
geholt werden . — Hierauf erstattete der Vorsitzende den Ver¬
waltungsbericht . — In Anerkennung seiner 33jährigen Tätig¬
keit als Mitglied des Eemeinderats und in Ansehung fernes
verdienstvollen Wirkens als stellv. Stadtvorstand während einer
langen Reihe von Jahren , ferner mit Rücksicht auf die selbst¬
lose Hingabe in vielen ehrenamtlichen Stellungen in der hie¬
sigen Gemeinde hat der Gemeinderat einmütig beschlossen, dem
Herrn Friedrich Schönten,  Privatmann hier , aus Anlaß
seines 71. Geburtstags , das Gemeindeehrenbürgerrecht zu ver¬
leihen.

a. Bad Teinach, 12. Jan . Am Samstag fand hier die Grun-
dungsversammlung des Darlehenskasse » verein  s T e j,
nach  statt . Vom Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
war hiezu Herr Verbandsrevisor Schauffler  erschienen,
welcher die Eründungsfrage eingehend beleuchtete und in einem
sehr lehrreichen Vortrag das Wesen der Darlehenskassenvereine
und die Entstehung derselben erläuterte . Von dem Genannten
wurde die Gründung sehr emvfohlen . Es erklärten dann auch
beinahe alle Anwesenden ihren Beitritt Unter dem Vorsitz
von GR . Baur  wurde dann zu den Vorstands - und Aufsichts¬
ratswahlen geschritten und hierbei als Vorsteher des Vereins
Herr Verwaltungsaktuar Hilligardt  einstimmig gewählt.
Als Stellvertreter des Vorstehers wurde Herr Hotelier Andler
und als weitere Vorstandsmitglieder die Herren : E . Boßhardt.
Arthur Rehm und Karl Braun gewählt.  Der Aufsichtsrar
besteht aus den Herren : N. Trau als Vorsitzender, sowie M.
Großhirns als Stellvertreter dess. und den Herren G. Schrägte,
G. Schröfel, A. Siegel , H. Roßtenscher und Karl Harsch. Zum
Rechner wurde Herr E. Bauer einstimmig gewählt . Der provi¬
sorische Vorsitzende Baur übergab dann nach Worten de»
Dankes für den lehrreichen Vortrag des Herrn Schauffler und
iür die Bereitwilligkeit zum Beitritt seitens der Anwesenden
den Vorsitz an den gewählten Vorsteher des Vereins , Herrn
Hilligardt , welcher dann die erste Generalversammlung cröif-
nete und leitete . Es wurde beschlossen, den Geschäftsanteil
auf 200 -<t festzusctzen, welcher in vier Jahresraten zu ent¬
richten ist. Das Eintrittsgeld beträgt 5 -4t. Der Höchstbetrag
der an Mitglieder zn gewährenden Darlehen wird auf 5000 -4t
festgelegt. Ferner wurde der Beitritt zum Verband landwirt¬
schaftlicher Genossensckfaftenin Württemberg beschlossen. Dem
Darlehenskassenvcrein solle eine Sparkasse ungegliedert werden.
Mit dem Wunsche, daß der neue Verein wachsen, blühen und
gedeihen möge, schloß der Vorsitzende die sehr angeregt verlau¬
fene Versammlung.

Seitzental , 13. Jan . Aus der Gefangenschaft ist zurück
geehrt : Jakob Hermann,  der von Sept . 1916 bis Sept . 1919
in engl. Gefangenschaft war.

: : Neuhenastrtt , 13. Jan . Aus der Gefangenschaft sind zu-
rückgekehrt: Otto Henne,  von August 1918 bis Sept . 1919
in engl . Gefangenschaft in Frankreich : Adam Seeger.  von
Mai 1917 bis Nov. 1919 in engl. Gefangenschaft. :

SCB Oberndorf, 10. Jan . ^Teuerungszulagen für
Gemeinderäte .) — Rentables Hochwasser .) DerGe-
mcinderat hat beschlossen, seinen Mitgliedern eine Teuerungszulage
von 4 für den Sihungstag zu gewähren, wodurch sich das
Sttzungstaggeld auf 11 erhöht. — Das große Hochwasser vom
Dezember 1918 hatte seinerzeit großen Schaden an dem neuen
Neckarbett angerichtet, der auf 186 000 geschäht wurde. Die
Stadt ließ die Wtederherstellungsarbeitenals Notstandsarbeiten aus»
führen und gab dafür 133 000 „1k aus — eine Unternehmerfirma
hatte 174 000 verlangt. An vertragsmäßigen und Ueberteue-
rnngszuschüsscn leisteten der Staat und die Wafsenfabrik rund 121000
Mark. Me Stadt konnte aber ein Transportgleis , das sie zu den
Arbeiten benützt hatte, mit solchem Gewinn Weiterverkäufen, daß
ihr an dem Unternehmen noch ein Ueberschuß von rund 1500 .41
verblieb.

Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
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Städtische Lebwriulltel-Msorge.

bis

Lebensmittelkarten -Ausgabe am
Freitag , den 16 . ds . Mts . vorm.
8 9 ^ « Uhr Buchstabe A —F , 10
bis 12 Uhr G— L , nachm. 2—3 Uhr

N . 3 .—5 Uhr S - Z. Gleich¬
zeitig werden neue Lebensmittelbücher
ausgegebcn . Die Karten sind zur
vorgeschriebenen Zeit abzuholen und
beim Empfang nachzuzählen.

Es können gekauft werden auf Lebensmittelmarke
18S Teigwaren . 1 Anteil 200 Gr ., auf 184 Käse,
1 Anteil 200 Gramm.

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Kohlen

an die tzochwasscrbeschädigten findet Morgen Mittwoch
statt . Diejenigen Personen , welche den Bedarf an Briketts
angcmeldct haben , werden ersucht, sich in der Gasfabrik von
v Uhr ab einzufinden.

Stadtschultheitzeiiamt : GLHner.

Stadtgemeinde Calw.
Im Hinblick auf die im Oderamtsbezirk Leonberg aus-

gebrochene Maul - und Klauenseuche findet der für Mittwoch
>en 14. Januar vorgesehene

A M  Vieh - und
Pferdemarkt

nicht statt. "

-4ldv

Den 10. Januar 1920.
Stadtschultheihenamt : Göhner.

Wegsperre.
Der Weg durch Seitzenta

ist infolge Hochwasserschaden

bis auf weiteres gesperrt.
Altbulach, den 12. Januar 1920.

Schulheißenamt.

Zchreibwaren
für Seschäfts -, 5chul - und Hausbedarf

Geschäftsbücher
in jeder Ausführung zu Orig .-Fabrikpretsen,

Briefordner,
Rechnungen , Quittungen,

Seschäfts - und Ranzleipapiere
» Umschläge , »

Übreitz - und andere Kalende - ,
empfiehlt

ernst ttirchherr , vorm . Seorgit 'sche Buchhancklg.

» » . « MM « « .
ist eingetroffen.

Neuweiler.

m Msrt BelohUW
erhält derjenige , der den Täter ermittelt , welcher die

HM«a»der Kuh"ZL7 e»» e«det hol
Dieh -Berficherungs -Verein Neuweiler.

NW zii Versehe«!
Versäume keine Haue frau für sichu. Ihre Kinder bei mir warme

lm-ifen. Dieselben sind erheb-
lich als Lederwaren und

können diese dadurch gespart werden . Gleichzeitig empfehle
ich auch Bestellungen auf Kon-

meine firmendenstiesel net ne
ich jetzt schon entgegen , wenn die Nummern nicht vorhanden
wären . Filzsohlen  sind ebenfalls zu haben bei

Karl Stall , Haggaffe 1V2.

Stockholz
in gröberen Mengen

zu kaufen gesucht. 'Mg
Angebote mit Preisangabe ad Bahnstation erbittet

M . Horkheimer , Kunstbaumwollfabrik,
Hirsau.

Mischer TeMrMkEerbaud
Ortsverwaltrmg EÄLw.

Am Mittwoch , den 14 . Januar , ucr :,mittags 3 .IS
Uhr , findet im „Badischen Hof " die

IOeMNMlMslliNIlllllllg
statt . Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Wahl der Ausschußmitglieder für den Ortsausschuß des

Gewerkschaftsbundes.
4. Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder , Der Borstand.

Spar - u. Confumverein Calw
u. Amgegend e. G. m. b. H.

Wir ersuchen nachfolgende Mitglieder ihre

MitglledcrlLcher zur Eintragung der
RiildmgUmg uorzulezeu.

Laden Calw :
dir. 214 301 339 314 373 391 446 586
587 589 625 753 761 809 813 818 827
837 849 883 885 914 932 951 970 088

lOOl 1017 1041 1043 1051 1099 1102 1123 1151
1152 NS7 1169 1176 1177 1179 1183 1196 1224
1241 1262 1264 1265 1270 1277 1285 1286 1299

Laden Stammheim :
dir. 470 477 493 495 49« 508 510 515
529 536 716 886 S58 960 1018 1071 1161

1205 1243 1249.
Calw, 7. Iauua - 1920-

Der Kassier.

kDUOktLkssZr

riSgrren LMsretleä,
lv großer LMü!. emokled»

bsllsrsikS 58 S.

Wallh-
Muder

für im
d 30 Pfennig find in der
Druckerei dieses Blattes zu

haben.

KurzgeWcs. trockenes

Brennholz
bann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

„M881U"
.estzen

L 0 pk ! 8 use
blicbts uetimen ! ru
Kaden in äerbleuen ^ potkeke

4 rebhuhnfarbige , italie¬
nische eoentl . auch Land-

Hühner
18 er oder 19 er Brut zu
kaufen gesucht.
Uebler , z. Sonne , Lalw.

Stammheim.
Ein zum 3. mal , IS Wochen

trächtiges

verkauft
Jakob OhngemachWwe.

Eine gute Nutz - und Fahr-

Kalb hat zn verkaufen
samt dem 4.

Johannes Roller,
Simmozheim.

Büro.
Für Aürozwccke wird für

sofort ein geeigneter Raum,
mö stichst im Zentrum der
Stadt zu mieten gesucht.

Gefl . Angebote mit Preis¬
angabe unter „Büro " au
die Geschäftsstelle des Blattes
erdeten.

Einen gut erhaltenen,

Märze« Anzug
für schlanke Figur , einen
wenig getragenen schwarzen,

steifen Hut,
Größe 5SH, , sowie 10 Stück
neue

SlehunilenkWw
Nr . 44 9 Stück

Stehkragen
Nr 48 hat zu verkaufen.

Wer . jaqt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe me neu ' s«Jahre
alten , schwarze»

(Hündin ) zur Zucht geeignet.
Schrast , Schmied,
Oberreichenbach.

Beinberg.
Setze ein jähriges

Rind
dem Verkauf aus.

Gottlieb AKiuger.

Althengstett.
I Paar starke

Zugstiere
fetzt dem Verkauf a s

Gottlied Kienzle.

Neuheugftett.

27 Wochen trächtig , gut ge¬
wöhnt , setzt dem Verkauf aus.

Ludwig Lalmou.

Eine schwere

Gustav Adolf-
Frauenverein.

Freitag , 16 . Januar,
nachm . 2 Uhr im Kaffee-
Haufe.

ksrtenrerle
(ä 10 Stück ) vom

lioclMMr.
krjedr . Mussier,

Luclikaustiun^-

Gold- und
Silbergeld.
Zahle für 1 — 5

„ .. 2 ^ 10 ^
„ „ 3 ^ — 15 ^
„ ., 5 ^ 25

Zehn Gold -- 100
Zwanzig Gold — 200
Komme jede Woche nach dort,
u. erbitteAdressenaiigabe an:
Fr . A Wolf , Pforzheim,
Altstädter -Kirchenweg 12.

Kräftiges

MLdchsn
nicht unter 20 Jahren ivlrd
nzegen Erkrankung des seit¬
herigen sofort oder aus 1.
Februar gesucht.
T . Fuchs , Photograph.

Ein fleißiges , ehrliches,

Miidchen
für Haus und Laudwirischast
wird sofort oder bis 1. Febr.
gesucht. Gute Verpflegung
wird zugesichert. Angebote
unter St . 229 an die Ge-'
schäftssielle des Blattes . '

Tüchtiger , solider

Langholz-
Fuhrmann

findet sofort Stelle bei
Ernst Ludwig Wagner»

Ernstmühl
Telephon Amt Calw Nr . 48.

Kräftiger

nicht unter 182ahren , gesucht.
Th . Gaffenmeier,

Kammfabrik , Hirsau

Vertreter-
Gesuch!

Für mehrere Bezirke des
Schwarzwalds , für prakt
Neuheit , welche von allen
Telephontel ' nehniern geiue

ei'.aust wird und guten Per¬
lenst abwirst.
Erforderliches Kapital ca.

800 —1000 Mark.
Meldungen Mittwoch,

14 . Fcnuar , 11 —12 Uhr,
Gafthof z. „Adler " .

Gebrauchtes

Küchenbüffet
zu verkaufen.

Bei wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Gebrauchte

Gitarre
z« kaufen gesucht.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein Paar neu«
Reitstiefel.
Größe 44 u ein Paar neue
Reithosen

sind zu verkanjen . Zu erst , bei
I . Beuttler,

Anterrcichenbach.

Eheleute
und solche, die es werden
wollen ersparen sich viel Sor¬
gen und Herzeleid , wenn sie
sich kostenlos , meine Bro¬
schüre kommen lassen.
E . Heiler , Pforzheim.

Salicrstr . 36.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , de« lg.
Januar 1820 staufindenden

HochzeiLs-Zeier
in das Gasthaus und Brauerei zur „Sonne"

in Mtdors
frenndllchst einzuladcn.

Gustav Käufer,
Sohn d. ^-Heinrich Rauser , Braucreibcsitz . in Altdorf.

Cmilie walz,
Tochter d. Jakob Walz , Mllhlebesitz . in Stammheim.

Trauung >/,12 Uhr.

Wir bitten dies , statt besonderer Einladung
entgegen nehmen zu wollen.

»W UW » 2 » . » » « » K» »S "? » » »

» » » » » O » » « » » » » , », st »» »» » » « >

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , de» IS.
Januar 1920 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch" i« Oberreichen¬
bach sreundlichsteinzuladen.

Michael Erhardt , von Alzenberg.
Maria Keppler »gb.Schroth,v.Oberreichenbad)

Kirchgang Hz 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten dies als persönliche Einladung an-
nehinen zu wollen.

-HSÄ

Abstinenz oder Tanz.
Es werden Artikel in die Presse geleitet, in denen ge¬

sagt wird . Alkohol -Verbot , Abstinenz oder Mäßigkeit »-
vereine wäre dix beste Ausrichtung unseres armen Volkes,
der Sauf - und Tanzgeist dagegen zwei böse Geister zum
Verderben unseres Volkes.

Der Tan « ist so alt wie die Welt mit ihren lebenden
Geschöpfen. Tanz ist Kraft und Lust am Leben , die sich
durch erhöhte Beweglichkeit äußert . Man spricht vom Tanz
der Schneeflocken, man sagt : „sie wirbeln ", wir bewundern
die tanzenden Mücken , wir sprechen vom Reinen der Jahres¬
zeiten. Also alles was sich in erhöhter Lebensfreude be¬
wegen will tanzt . Der Tanz acht somit aus einem ge.
unden Gefühl empfundener Körperkraft hervor , und hat

in seiner Ausübung auch wieder gesund wirkende Folgen
Alkohol ist in vielen Fällen Arznei auch für , Ab-

ftlncnzlcr unv mit Mäßigkeit genossen führt er nie jwm
Verderben unseres Volkes . Abstinenz macht ein lebens¬
müdes krankes Bold . Wer Sonntags tanzt hat neue
Kraft zur Arbeit sllr die kommende Woche. Zur Auf¬
richtung unseres Volkes brauchen wir Kraft und Lebens¬
freude zur Arbeit.

Wenn nun ernstlich an der Ernenerling unseres Volkes
gelegen ist, der tanzt.

mit Borherd , von der Küche heizbar,

wieder am Lager.
Karl Arslbaner, Liel>e»zc!l.

Verkaufe am Mittwoch
lo- ir s « eiserne«c«eMscheböibe,
ASSgeMe«.oerstziedene«e«eSlach-
Leilew, einige Zentner bereits«wer
Schmedeise», Nacheile»««bSchraube».

Josef Boetter , Altburgerstraße.
Gleichzeitig empfehle

AlfredPferffer ? ";: :L -.°'-
Deftellungen auf

ZiUlWW.ZcMNlM
kick 6lsi § nehme Ich entliehen.

Damit eine rechtzeitige Belieferung
der bewirtschafteten Baumaterialien statt¬
finden kann , ist es dringend notwendig , das
benötigte Material frühzeitig anznfordern.
V
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